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Einburgerung ist das
Ziel, es alien Recht
machen das Mittel
dazu. Das fuhrt die Bie-
ler Gruppe <<Schauplatz
Internationaix' mit
ihrem Projekt <<Bouche-
ne Nationalex' drastisch
vor Augen.

sfd. Der neue Neumarkt-Direk-
tor Wolfgang Reiter hatte es
schon an seiner ersten Medien-
konferenz angedeutet. Em Thea-
ter am Puls der Zeit müsse lau-
fend und spontan auf aktuelle Er-
eignisse reagieren können. Em
soiches Ereignis war am 26. Sep-
tember der negative Entscheid
des Schweizer Souveräns zu den
Einburgerungsvorlagen.

Reiter zeigt sich aufgeschlosse-
ner als das Stimmvolk. Im Pro-
grammheft empfiehlt er dem Pub-
likum, dem <<Einburgerungsge-
such von Schauplatz Internatio-
nal>> stattzugeben und das Stuck
<<Boucherie Nationale — Schwei-
zer Fleischbeschau< als Teil sei-
nes Spielplans zu goutieren. Denn
die Bieler Gruppe habe die Vor-
aussetzungen erfüllt: guter Leu-
mund, Wille zur Anpassung.

Und tatsächlich: Schon mit ih-
rer ausgewählten Garderobe bie-
dern sich die acht Schauspielerin-
nen und Schauspieler beim
<linksburgerlichen Publikum>>
erfoigreich an. Martin trägt eine

Arbeitermütze, Lars Westernstie-
fel, Anna Lisa Lederhosen, sehr
modisch und fesch. Wären alle
Ausländer so anpassungsfähig,
die Einburgerungen gingen flot-
ter die Buhne.

<<Boucherie Nationale'> ist
grelle Satire, politisches Kabarett,
eine Collage rasant wechselnder
Szenen, die die Einburgerungs-
praxis in einzelnen Gemeinden
beleuchten und sich zudem der
Frage widmen: Was gilt als
Schweizer Fleisch? Und da zeigt
sich, dass man dem Nahrungs-
mittel wesentlich rascher das
weisse Kreuz zuspricht als Aus-
lãnderinnen und Ausländern den
Pass.

Was zu befürchten war, trifft
nicht zu: <<Boucherie Nationale>>
ist keine billige Polemik, sondern
hat sich am Donnerstag an der
Urauffuhrung als eine differen-
zierte und bisweilen urkomische
Auseinandersetzung mit einer ge-
sellschaftspolitischen Sachfrage
entpuppt, die nach dem 26. Sep-
tember weiterhin ungelost bleibt.
Spannend sind auch die theatrali-
schen Mittel, mit denen Schau-
platz International operiert. Do-
kumentation und Fiktion gehen
Hand in Hand. Vor Ort recher-
chierte Informationen vermittelt
die Gruppe szenisch, genauer: als
Spiel im Spiel. So ereifert sich ei-
ner die Einburgerungspraxis
einer Gemeinde, während vom
Regietisch her beschwichtigende
Anweisungen kommen.
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